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1. Projektdesign, Hintergrund und weitere Überlegungen 

Artikel 27 der UN-Behindertenrechtskonvention legt das Recht von Personen mit 

Einschränkungen auf einen Arbeitsplatz dar, gleichberechtigt mit anderen Menschen. Mit 

der Arbeit soll den Personen die Möglichkeit gegeben werden, Geld zu verdienen und 

ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten zu können. 

 

Mit dem Projekt Social Impact werden Best Practise Beispiele von Teilhabe am 

Arbeitsleben aufgegriffen und auf deren Wirksamkeit überprüft. Zur Mitarbeit waren 

Organisationen und Projekte eingeladen, die auf Empfehlung von Kostenträgern auf 

Ländereben, einer der Anwaltschaften für Menschen mit Behinderungen oder autonomen 

Selbstvertretungsgruppen nominiert wurden.   

 

Stellvertretend für die sieben nominierten Organisationen aus fünf österreichischen 

Bundesländern haben sich über 30 Kundinnen und Kunden in Begleitung ihrer Assistenz 

zur regionalen Arbeitssitzungen getroffen. Ziel der Begegnungen war der 

Erfahrungsaustausch zur Rolle als Arbeitnehmerin und Arbeitnehmer basierend auf 

Erlebnissen in Betrieben des ersten Arbeitsmarktes oder in Projekten, die eine Situation 

des Arbeitens ähnlich eines genuinen Arbeitsplatzes anbieten.  

 

Die Erfahrungen aus dem alltäglichen Arbeitsleben wurden hinsichtlich ihrer Bedeutung 

für die Menschen reflektiert und die davon aussagekräftigsten als Kriterien für eine 

erfolgreiche Gestaltung des Arbeitslebens definiert. nueva hat diese Kriterien 

bundeslandübergreifend zusammengeführt und die Aussagen zu einem 

Fragebogeninstrument mit 16 Items konzentriert.   

 

In einem nächsten Schritt haben Kundinnen und Kunden ihren aktuellen Arbeitsplatz auf 

den Erfüllungsgrad genau dieser Merkmale hin überprüft. Die Auswertung der 

eingegangenen Fragebögen liegt einmal als Gesamtergebnis für alle am Projekt 

beteiligten Unternehmen vor und wird dann als individualisierter Bericht den Beteiligten 

als Nachweis ihrer qualitätssichernden Aktivitäten übergeben. Eine digitale Darstellung 

des Projektes Social Impact und seiner Akteure erfolgt unter: www.nueva-network.eu 

 

Mit Blick in die Zukunft sollen die Erfahrungen aus dem Projekt genutzt werden und die 

Fragebögen, inklusive der Option auf Auswertung und Berichterstellung, möglichst vielen 

KundInnen und Kunden zugängig gemacht werden.  Der Nutzen liegt in der einfachen 

handzuhabenden Bewertung der Arbeitsbedingungen, die ihrerseits helfen kann, laufend 

an der Verbesserung der Arbeitssituation von Menschen mit Einschränkungen zu arbeiten 

und damit die berufliche Inklusion nachhaltig zu unterstützten.  
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2. Qualitätskriterien in der Zusammenfassung 

 

Die auf den kommenden Seiten dargestellten Kriterien sind das Ergebnis der Workshops 
im Rahmen des Projektes „Social Impact“ für Oberösterreich, Tirol, Wien, Kärnten und die 
Steiermark.  

Die Kriterien wurden von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern mit und ohne 
Beeinträchtigung erarbeitet. Zum besseren Verständnis für die 
Leserin und dem Leser wurden die in den Meetings genannten 
Stichworte für die nachfolgende Darstellung als 
Bedeutungserklärungen formuliert.  
 
Inhaltlich nach Clustern dargestellt, zeigen sich für die Aussagen 
übergeordnet folgende vier Qualitätsdimensionen:  

  

Die Rahmen-
bedingungen von 

Arbeit 

Das Arbeitsklima 
Der Arbeitsplatz 

Der Praktikumsplatz 

Die Unterstützung | 

Die Assistenz 

Die 

Rahmedfdfdf

dfdfdfdfdfdfdf

dfdfdfdfdfdfdf
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2.1 Qualitätskriterien zu den Rahmenbedingungen von  Arbeit 

 Personen mit Beeinträchtigung beziehen für eine vergleichbare Tätigkeit ein 
Einkommen, das sie gegenüber ihren Kolleginnen und Kollegen ohne 
Beeinträchtigung nicht benachteiligt.  

 Der Lohn durch Arbeitet ist existenzsichernd. Die Personen sind in der Lage ihr 
Leben auch ohne Mindestsicherung finanzieren. 

 Personen mit Beeinträchtigung verfügen nicht selten über einen systembedingten, 
schlechteren Schulabschluss. Ungeachtet dessen müssen sie eine realistische 
Chance auf einen Arbeitsplatz haben. 

 Ein Praktikum oder eine Arbeitserprobung können helfen herauszufinden, welche Art 
der Arbeit die Fähigkeiten einer Person treffen kann.  

 An der Praktikums-, der Arbeitsstelle gibt es für die Person Gelegenheiten sich 
auszuprobieren und die eigenen Fähigkeiten genauer kennen zu lernen. 

 Personen mit Beeinträchtigung verfügen mit einer vergleichbaren Qualifikation über 
die gleichen Chancen am Arbeitsplatz, wie Personen ohne Beeinträchtigung. 

 Eine bestimmte Flexibilität oder auch Kreativität bei den Vorgaben zur Gestaltung von 
Arbeit können helfen, die Bedürfnisse der Personen stärker zu berücksichtigen und 
damit den Erhalt des Arbeitsplatzes sichern. 

 Eine verständliche Ausgabe der Arbeitsplanung führt zum Gefühl orientiert zu sein, 
vermittelt Sicherheit und wirkt stabilisierend auf die Person.  

 Die Teilnahme an Arbeitsbesprechungen verhilft der Person den notwendigen 
Überblick zu bekommen und fördert das Verständnis für zunächst komplex wirkende 
Zusammenhänge. 

 Je nach Belastbarkeit besteht für eine Person die Möglichkeit, zwischen 
unterschiedlichen Arbeitszeitmodellen zu wählen oder zu wechseln (Vollzeit-, 
Teilzeitmodell). 

 Die Arbeitsumgebung und der Arbeitsplatz sind barrierefrei (die Arbeitsstelle ist 
barrierefrei erreichbar, die Arbeitsumgebung kann genutzt werden, allfällige 
Hilfsmittel stehen zur Verfügung, Informationen sind verständlich aufbereitet). 

 Das Unternehmen bietet einen seriösen und ernstzunehmenden Rahmen 
(Arbeitsvertrag, Arbeitszeiten, Arbeitsinhalte, Entlohnung).  
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2.2 Qualitätskriterien zum Arbeitsplatz | zum Prakt ikumsplatz 

 Die Fähigkeiten der Personen werden erkannt und können in ihrem Sinne genutzt 
werden. So entspricht die Arbeit den Fähigkeiten der Person. 

 Die Arbeitsplätze zeichnen sich dadurch aus, dass zu einem Thema verschiedene 
Tätigkeiten ausprobiert werden können.  

 Die Anforderungen am Arbeitsplatz entsprechen einer realistischen Einschätzung des 
Potentials der Personen. Eine Über- und Unterforderung am Arbeitsplatz kann 
vermieden werden 

 Das Arbeitstempo kann an die Bedürfnisse der Personen mit Beeinträchtigung 
angepasst werden. Ein negativ belastender Zeitdruck kann vermieden werden. 

 Die Personen mit Beeinträchtigung erleben an ihrem Arbeitsplatz auch, dass sie ihre 
Arbeit gut machen. Sie bekommen das Gefühl, dass ihr Arbeitgeber mit ihrer Leistung 
zufrieden ist. 

 In der Arbeit können die Personen lernen, Lob und Kritik zu erleben und auch 
anzunehmen.  Feed back in der Arbeit zu bekommen ist wichtig. 

 Gerade Menschen mit Beeinträchtigung verfügen nicht immer über eine vollständige 
Kontrolle ihrer Gefühle, schlechte Tage dürfen sein. 

 Beim Arbeitgeber handelt es sich um ein seriöses Unternehmen mit einem seriösen 
Umfeld (Vertrag, Bezahlung, Arbeitszeiten). Bei Bedarf liegen Arbeitsverträge auch in 
einer Leicht-Lesen Version auf. 

 Eine übersichtliche, nachvollziehbare und verständliche Arbeitsplanung hilft den 
Überblick zu bewahren, die eigene Arbeit planen zu können und leichter 
Verantwortung zu übernehmen. 

 Eine positive Identifikation mit dem Unternehmen motiviert. 

 Praktikumsmöglichkeiten im Unternehmen erleichtern es den Personen mit 
Beeinträchtigung sich ein reales Bild der Arbeitsanforderungen zu machen.  

 In der Arbeit selbst ist es wichtig Ziele zu haben und diese auch verfolgen zu können. 

 Die Arbeit macht Mut und Ehrgeiz kann entstehen. 

 Selbstständiges Arbeiten können ist wichtig. Eventuell kann man auch 
mitentscheiden, mit wem man gemeinsam arbeiten will. 

 Die Arbeit ermöglicht Kontakt zu Menschen ohne Beeinträchtigung. 
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2.3 Qualitätskriterien zum Arbeitsklima 

 Die Personen fühlen sich wertgeschätzt und erleben einen ebenbürtigen und 
respektvollen Umgang an ihrem Arbeitsplatz. Das Selbstbewusstsein kann wachsen. 

 Die Personen erleben keinerlei Benachteiligung aufgrund ihrer Beeinträchtigung. Sie 
werden als Personen mit all ihren Eigenschaften wahrgenommen – so wie sie eben 
sind. 

 In ihrer Arbeit sind Personen mit und ohne Beeinträchtigung gleichgestellt. Man 
begegnet sich auf Augenhöhe.  Eventuell können auch Freundschaften entstehen. 

 Menschen mit Beeinträchtigungen am Arbeitsplatz zählen zur Normalität. 

 Das Arbeitsklima fördert die Motivation. Konzentration, Aufmerksamkeit und 
Ausdauer können sich entwickeln und festigen. 

 Am Arbeitsplatz herrscht ein Klima des Vertrauens. Der Umgang miteinander ist 
geprägt durch Ehrlichkeit und Offenheit. Man soll auch mal sagen können, was man 
denkt. 

 Am Arbeitsplatz herrscht ein angenehmes Arbeitsklima. Es gibt keine Vorurteile 
gegenüber Menschen mit Beeinträchtigung. Die Personen fühlen sich nicht gemobbt.  

 Das Team in der Arbeit zeigt gegenüber Personen mit Einschränkungen ein 
angemessenes Verständnis. 

 Der Glauben an die Fähigkeiten eines Menschen und dass auch Menschen mit 
Beeinträchtigung den Anforderungen gewachsen sein können, das tut schon gut. 

 In der Arbeit fühlt man sich als Mitglied der Gesellschaft. 

 Das betriebliche Umfeld vermittelt das Gefühl ernst genommen zu werden. 
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2.4 Qualitätskriterien zur Unterstützung 

 Der Übergang zwischen Ausbildung, Institution und Arbeitsplatz am ersten 
Arbeitsmarkt ist durchlässig. 

 Für den Erwerb von Arbeitsfähigkeit benötigt es eine professionelle Unterstützung. 
Eine gelungene Assistenz bereits beim Praktikum kann maßgeblich sein für die 
Zukunft. 

 Die Verfügbarkeit der Assistenzleistung entspricht den Bedarfen der Personen. 
Zeitliche Einschränkungen (beispielsweise in der Nachbetreuung) müssen den 
individuellen Bedarf berücksichtigen. 

 Betreuungs- und Assistenzzeiten, auch über die Vermittlung hinaus, sollen verlässlich 
und zeitlich ausreichend zur Verfügung stehen. 

 Eine bedarfsorientierte Assistenz zeichnet sich auch mal durch Abstinenz aus. Denn 
nicht immer ist die Anwesenheit der Assistenz auch erwünscht – Personen wollen 
sich auch alleine beweisen können. Der Auftraggeber ist der Arbeitgeber, die 
Assistenz unterstützt dort wo notwendig. 

 Personen mit hohem Unterstützungsbedarf haben ein Recht auf Teilhabe am 
Arbeitsmarkt, wie es andere auch haben. Eine entsprechende Assistenzleistung kann 
diesen Anspruch einlösen. 

 Eine gute persönliche Beziehung zur Assistenz ist unerlässlich. 

 Die Einbindung des persönlichen sozialen Bezugssystems ist von hoher Bedeutung. 
Eine umsichtige Assistenz kann dabei unterstützen. 

 AssistentInnen informieren über Praktikumsmöglichkeiten, unterstützen am 
Arbeitsplatz und haben auch Ideen für eine work-live-balance (Stichwort 
Freizeitassistenz). 

 Die Assistenz unterstützt dabei, sich auf die Ernsthaftigkeit im Beruf vorzubereiten 
(Stichwort Nachreifen). 

 Es gibt ein individuelles Bildungsangebot - auch für Personen mit Beeinträchtigung 

 Für das Finden eines Praktikumsplatzes oder Arbeitsplatzes steht ausreichend 
Assistenzzeit zur Verfügung.  

 Kulturtechniken (lesen, schreiben, Pünktlichkeit etc.) sind von Bedeutung und sollen 
im Rahmen der Vorbereitung / der Assistenzleistung vermittelt werden. 
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3. Verein Immanuel Befragungsergebnisse 

Für den Verein Immanuel haben 28 Kundinnen und Kunden an der Befragung teilgenommen. Von 

diesen 28 Kundinnen und Kunden wurden insgesamt 408 Fragen gültig beantwortet, 40 

Nennungen waren ungültig und wurden in der Bewertung nicht berücksichtig. 

 

Insgesamt sehen die befragten Personen die abgefragten Qualitätskriterien zu 83% als immer bis 

oft erfüllt an, zu 13% als manchmal erfüllt und zu 4% als nicht erfüllt. 

 

 
 
 

Die nachfolgende Auswertungsdarstellung stellt das Ergebnis auf Ebene der 

Qualitätsdimensionen jeweils an den Beginn des Kapitels, 

 

− Die Rahmenbedingungen von Arbeit 

− Die Arbeit 

− Das Arbeitsklima 

− Die Unterstützung 

 

gefolgt von den Ergebnissen auf der Einzelfragen-Ebene. 

  

83%

13%

4%

immer bis oft

manchmal

selten bis nie

Qualitätskriterien am 
Arbeitsplatz erfüllt: 

83%  immer bis oft 
13%  manchmal 
4%  selten bis nie 
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3.1. Qualitätskriterien zu den Rahmenbedingungen vo n Arbeit 

In der Beschreibung der Rahmenbedingungen wurden folgende Themen abgefragt: 

− der Inhalt der Arbeit 

− die Mitbestimmungsmöglichkeit bei der Arbeitszeit 

− die Verständlichkeit von Informationen 

− die Bezahlung 

− die physische Barrierefreiheit 

− Teilnahme an Fort- und Weiterbildung 

 

Die Rahmenbedingungen entsprechen zu 75% immer bis oft den abgefragten Qualitätskritierien, 

17% sind diese manchmal erfüllt, zu 7% entsprechen sie den Anforderungen selten bis nie. 

 

 
 

  

75%

17%

8%

immer bis oft

manchmal

selten bis nie

Qualitätskriterien der 
Rahmenbedingungen erfüllt: 

75%  immer bis oft 
17%  manchmal 
8%  selten bis nie 
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Einzelergebnisse 

Hier kann ich das arbeiten, was ich gut kann. 

53% (15) der befragten Personen geben an, immer das arbeiten zu können, was sie gut können, 

43% (12) sagen dazu oft und 4% (1) geben manchmal an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich kann hier mitentscheiden, wie viele Stunden in der Woche ich arbeite (Ich bestimme 

mit, ob ich ganztags oder in Teilzeit arbeite.) 

67% (14) der befragten Personen entscheiden nach ihren Angaben immer mit, wie viele 

Wochenstunden sie arbeiten, 33% (7) können nicht mitentscheiden. 

 

 

  

14; 67%

7; 33%

ja, immer

nein, nie

15; 53%12; 43%

1; 4%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie
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Mein Arbeitsplatz ist barrierefrei. (Ich habe die Hilfsmittel, die ich brauche. Ich kann mich 

in meiner Arbeit ohne Hindernisse gut bewegen.) 

82% (23) der Personen geben an, ihr Arbeitsplatz sei barrierefrei, 14% (4) sagen teilweise, 4% (1) 

sprechen von nicht barrierefrei. 

 

 

Informationen sind für mich hier gut verständlich. 

75% (21) der Personen geben an, Information gut verstehen zu können, 25% (7) können die 

Informationen teilweise verstehen. 

 

 

  

23; 82%

1; 4%

4; 14%

ja, immer

nein, nie

teilweise

21; 75%

7; 25%

ja, immer

nein, nie

teilweise
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Ich bekomme das bezahlt, was ich mir vorstelle. 

84% (21) der Personen geben an, das bezahlt zu bekommen, was sie sich vorstellen, 12% (3) 

meinen dazu teilweise, 4% (1) sagen nein. 

 

 

Hier kann ich an Schulungen oder Fortbildungen teilnehmen. 

17% (3) Personen geben an, an Schulungen teilnehmen zu können, 22% (4) erleben das oft, 39% 

(7) manchmal, 5% (1) selten, 17% (3) sagen darauf nie. 

 

 

 

 

 

  

21; 84%

1; 4%

3; 12%

ja, immer

nein, nie

teilweise

3; 17%

4; 22%

7; 39%

1; 5%

3; 17%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie
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3.2. Qualitätskritierien des Arbeitsplatzes 

In der Beschreibung der Rahmenbedingungen wurden folgende Themen abgefragt: 

− Entsprechung Arbeitsinhalt – Fähigkeiten 

− Erklärung der Arbeiten 

− Zeiteinteilung 

− Feedback in der Arbeit 

− Zusammenarbeit mit Menschen ohne Behinderungen 

Zu 87% (117) entspricht der Arbeitsplatz immer bis oft den abgefragten Qualitätskriterien, zu 10% 

manchmal und zu 3% selten bis nie. 

 

  

87%

10%
3%

immer bis oft

manchmal

selten bis nie

Qualitätskriterien des 
Arbeitsplatzes erfüllt: 

87%  immer bis oft 
10%  manchmal 
3%  selten bis nie 
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Einzelergebnisse 

Hier kann ich das arbeiten, was ich gut kann. 

53% (15) der befragten Personen geben an, immer das arbeiten zu können, was sie gut können, 

43% (12) sagen dazu oft und 4% (1) geben manchmal an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neue Arbeiten werden mir so erklärt, sodass ich mich gut auskenne. 

60% (15) Personen geben an, dass Ihnen die Aufgaben immer verständlich erklärt werden, 32% 

(8) erleben das oft, 8% (2) erleben dies manchmal. 

 

 

  

15; 60%

8; 32%

2; 8%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie

15; 53%12; 43%

1; 4%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie

weiß nicht
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Hier habe ich genug Zeit für meine Arbeit.  

54% (15) Personen geben an, immer genug Zeit für ihre Arbeit zu haben, 39% (11) sagen dazu oft, 

7% (2) geben manchmal an. 

 

 

Hier bei der Arbeit sagt man mir, was ich gut gemacht habe oder nicht so gut gemacht 

habe. 

Auf die Frage nach dem Feedback geben 32% (9) Personen an immer eine Rückmeldung zur 

Arbeit zu bekommen, ebenfalls 32% (9) sagen dazu oft, 25% (7) bekommen manchmal Feedback, 

7% (2) erhalten es selten, und 4% (1) bekommen kein Feedback. 

 

 

 

15; 54%

11; 39%

2; 7%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie

9; 32%

9; 32%

7; 25%

2; 7%
1; 4%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie
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Hier arbeite ich mit anderen Menschen ohne Behinderung zusammen. 

77% (20) Personen geben an, immer mit Menschen ohne Behinderung zusammen zu arbeiten, 

11% (3) erleben das oft, 8% (2) manchmal, 4% (1) Person erlebt dies nicht.  

 

 

  

20; 77%

3; 11%

2; 8%
1; 4%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie
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3.3. Qualitätskritierien des Arbeitsklimas 

In der Beschreibung des Arbeitsklimas wurden folgende Themen abgefragt: 

− in der Arbeit ernst genommen werden 

− sich als Mensch angenommen fühlen 

− wichtig für das Unternehmen zu sein 

− sich dazugehörig zu fühlen 

Zu 91% entspricht das Arbeitsklima immer bis oft den abgefragten Qualitätskriterien, zu 8% 

manchmal und zu 1% selten bis nie. 

 

  

91%

8%

1%

immer bis oft

manchmal

selten bis nie

Qualitätskriterien des 
Arbeitsklimas erfüllt: 

91%  immer bis oft 
8%  manchmal 
1%  selten bis nie 
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Hier in der Arbeit fühle ich mich ernst genommen. 

56% (15) der Befragten geben an sich immer ernst genommen zu fühlen, 37% (10) erleben dies 

oft, 7% (2) erleben dies manchmal. 

 

 

Hier in der Arbeit fühle ich mich als Mensch so angenommen, wie ich bin. 

75% (21) geben an, sich als Mensch angenommen zu fühlen, 18% (5) fühlen sich oft 

angenommen, 7% (2) erleben dies manchmal. 

 

 

  

15; 56%

10; 37%

2; 7%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie

21; 75%

5; 18%

2; 7%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie
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Ich habe das Gefühl, dass meine Arbeit hier wichtig ist. 

64% (18) geben an, das Gefühl zu haben, dass ihre Arbeit wichtig ist, 25% (7) haben das Gefühl 

oft, 11% (3) haben dazu manchmal das Gefühl. 

 

 

 

In meiner Arbeit habe ich das Gefühl dazu zu gehören. 

68% (19) Personen geben an, immer das Gefühl zu haben, dazu zu gehören, 21% (6) haben das 

Gefühl oft, 7% (2) manchmal und 4% (1) selten.  

 

 

 

18; 64%

7; 25%

3; 11%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie

19; 68%

6; 21%

2; 7% 1; 4%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie
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3.4. Qualitätskriterien der Unterstützung 

In der Beschreibung der Unterstützung wurden folgende Themen abgefragt: 

− Verfügbarkeit der Unterstützungsleistung 

− Unterstützung bei Konflikten 

Zu 81% entspricht die Unterstützungsleistung immer bis oft den abgefragten Qualitätskriterien 

und zu 19% manchmal. 

 

  

81%

8; 19%

immer bis oft

manchmal

selten bis nie

Qualitätskriterien der 
Unterstützung erfüllt: 

81%  immer bis oft 
8%  manchmal 
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Einzelfragen 

Wenn ich Unterstützung bei Ihrer Arbeit brauche, bekomme ich Unterstützung. 

53% (15) Personen geben an, immer Unterstützung zu bekommen, wenn sie welche benötigen, 

29% (8) erleben dies oft, 18% (5) Personen antworten darauf mit manchmal. 

 

Wenn ich in der Arbeit einen Streit habe, hilft man mir. 

Bei Streit in der Arbeit erleben 40% (6) immer eine Hilfestellung, 40% (6) erleben dies oft, 20% (3) 

erleben dies manchmal. 

 

15; 53%

8; 29%

5; 18%

ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie

6; 40%

6; 40%

3; 20%
ja, immer

oft

manchmal

selten

nein, nie


